
ständıgung noch lange In ewegungregionalen Mehrheıitskonfession?‘“ ine
Frage, die für das Verständniıs gesell- halten werden.
schaftlıcher Integration un der inter- Peter NoOss
konfessionellen DZW. interrel1g1ösen
Kooperatıon VON erheDblıcher Bedeu- IHEOLOGIE
(ung

Aus theologischer Perspektive be- Christoph Kock, Natürliche Theologıe.
trachtet wırken diese endlosen Zahlen- Kın evangelischer Streitbegriff.
reihen AdUus der quantıitativen Soz1ialfor- Neukırchener Verlag. Neukıirchen-
schung und dıe dazu gestellten Hypo- uyn 2001 438 Seıiten. Kt EÜR
thesen zunächst WIE eın Angrıff etitwa 39,90
auf dıe Überzeugung, dass der Heılıge Der Untertitel der Studıie, eiıner Berli-

CT DDissertation aus dem Jahr 2000, istGeilst auch in den westlichen Gesell-
schaften noch nıcht verweht 1st. Die gul ewählt Geht evangelischerseıts
7B 1M deutschen Kontext andauernden natürlıche Theologıe, dann ist Streıt
Reformprozesse, cdie weltweıten Dıia- In der JTat vorprogrammıert. DıIe Frage,
10g- und Miss1ıonsanstrengungen der ob (jott außerhalb selner Selbst-
Kırchen scheinen den schroffen Fel- olfenbarung erkennen könne, ist ıne

Grundfrage der ogmatı überhaupt:SCI1 der Daten iıhre Überzeugungskraft
Z verheren. Andererseıts biıeten diese „„Wıe hältst IDu’'s mıt der natürlıchen

Theologie?” SanzZ gleich AUs$s welchemForschungen als Herausforderung eiınen
ager die Frage kommt, WCI sıch aufkritischen Spiegel, dem ıe Theologıe

iıhrer selbst wıllen als etablıerte S1e eıinlässt, redet U1l (jJanze und sich
damıt, wıederum Je nach ager, eventu-Wiıssenschaft den Universitäten el Kopf un agennıcht ausweıchen sollte Was Zahlen

und Statıistiken nıcht erfassen können, \A macht arl Barth als entsche1-
dende Fiıgur in der Theologıie dessınd dıe vielen indıvıduellen und famı- Jahrhunderts au  N Barths schneı1iden-hären Geschichten über gelebtes Leben des „Nein!“ ZUTr natürlıchen Theologıe,und Frömmigkeıt. Aber religLöse Erfah- das 1im Kırchenkampf, in der Kırch-

FUNSEnN verdichten sıch in Instıtutionen lıchen Dogmatık und be1 zahllosen
und kollektiv gelebter elıgıon, werden
so7z1al messbar und wırken ihrerseits anderen Gelegenheiten hören leß, WAar

Vf: mıt seinem ambıvalenten
wıeder auf dıie Erfahrungsbereiche Verhältnis YAÄBEn Theologıe Schleierma-
zurück. chers geprägt. Diese Verknüpfung VONN

Es ware eın Miıssverständnıis, würde IThema und eologe ist für ıhn
111a annehmen, dıe Daten heferten eın wichtig, dass weıte Teıle der Unter-
eindeutig klares oder Sal eın objektives uchung angelegt sınd, dass nach der
1ıld der kırchlıch-protestantischen Schleiermacher-Rezeption des ewelıl1-
S1ıtuation ber einen Zeıiıtraum VON ScCH Theologen efragt ırd (zur Me-

0O Jahren. Vielmehr ırd dıe hof- thode 19—2
enttilic VOT allem interd1ıszıplınär VCOI- 1€6S$ ist zunächst be1 Barth selbst der
mıttelte Beschäftigung mıt dem Mate- all In einem sehr undıgen und mate-
ral zeıigen, dass dıe notwendigerweise ralreichen Durchgang durch weiıte
kreatıven Fragen den Prozess der Ver- Teıle VO  E Barths Werk wırd dessen teils
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ehrerbietiger und teıls ust polemı1- ıen auf der hermeneutischen Relevanz
scher auf Schleiermacher des Kontextes nıcht ıne direkte Paral-Bezug
geschildert 23—102) Barth miıissfällt lele ZUT natürlıch-theologischen eto-
VOL allem. dass Schleiermachers Begrıff NUNg der ahrung darstellt DIiese
eıner relıg1ösen Erfahrung den Weg In rage dıskutiert V{. unter Rekurs auf
die alsche Rıchtung einschlage, ındem die einschlägıgen Veröffentliıchungen

VON eiınem allgemeınen Begrıff AUSs VOoNn Ingolf Dalferth, Gerhard Sauter,
das Besondere der Offenbarung vorbe- Ernst ange und anderen. Hıer gewıinnt
reıten wolle, W ds$s aber ohne Brüche den zweıten e1l se1lner Posıtion:
oder versteckte ertungen nıcht MÖg- Neben dem Argument, dass VOoO DEC-
ıch 1st. meılnen P Besonderen keın Weg

Barths Ausführungen ZUTr natürlıchen ühre, entwıckelt hıer den edanken,
Theologıe aben, VT eın aNZC>S
Knäuel VON Problemen hınterlassen

dass jede Theologıe SOZUSaSsCH ZWEI1-
fach besonders ist /Zum eınen verdankt

86—102) Um dieses Knäuel entwiır- S1e sıch der kontingenten Besonderheiıt
ren, werden 1im Hauptteıl des Buches
3—2 dıe Bemerkungen ZU1 natur-

VON (jottes Offenbarung ın Jesus ChrIis-
(usS, A anderen kann S1e Olı der

lıchen Theologıe anhand der CcNnieıji)®9er- jeweılıgen Besonderheıit ihrer Sıtuation
macher-Rezeption ON Gerhard Ebe-
lıng, Wolfhart Pannenberg, Eberhard nıcht absehen. 386f u.Ö.) [)as

gılt VE auch dann, WENN daraus InJüngel, Falk Wagner und Eiılert Herms keıner Weise eın achselzuckender Plu-vorgeste Wiıeder erwarten den eser
sehr kundıge und materjalreiche Aus- ralısmus gefolgert werden kann

Durch dıe Komplexı1tät der in hrführungen, dıe auch anders als 1Im geschilderten Rezeptionsvorgänge 1stBarth-Kapitel deutlıche eigene Urteıile
enthalten: V{f. macht sıch das Argument dıe Studıe ıne anspruchsvolle Lektüre.

S1e ist ohl VOT allem als Problem-e1gen, dass der Weg VO  S einem All-
gemeınen (eiınem Erfahrungs- oder Ver- geschıichte 1Im Sinne eiInes Beıtrags ZUr

nunftbegriff, einer Geschichtstheorie) Theologiegeschichte des Jahrhunderts
konzıpilert (1 Entsprechen wiırd SIEZU Besonderen der Offenbarung NUTr

muiıttels verborgener Setzungen be- mıt Gewıiınn esen, Wel sıch über das
Sangen werden kann. Deutlich tallen Wort ZUT Sache be1l den einzelnen Dog-

matıkern kundıg machen wıll In dıesendıe Krıtiken solchen theologıschen
Theorien N (z.B 151—169, 68—294) Einzeldarstellungen und -dıiıskussionen

Soweit Ist das Buch die Nachzeıch- steckt das Potenzı1al des Bandes, WOSC-
SCH I11an dıe argumentatıve esamt-NUunNg eiıner akademıschen deutschen

Rezeptions- und Streitgeschichte. N: anlage dıe rage stellen kann, WI1IE eıt
belässt D aber nıcht dabeı1, sondern S1@e über eıne Reihung der Eınzelanaly-
wendet sıch den Dıiıskussionen koOon- SCI1 hınauskommt. Sehr wünschen
textuelle Theologie Z dass auch 1st, dass das orundgelehrte uch helfen
Dıskurse dUus Sanz anderen Iradıtıonen kann, dıe oft ster1] gewordenen Begrün-

FATITWOTI-(Sschwarze Theologıe, dungsdebatten ın der evangelıschen
Debatte u.a.) kurz Wort kommen Theologıe mıt Leben erfül-
(336—345). Dıe Frage hlıer 1st, ob das len
Insistieren der kontextuellen Theolo- Martın Hailer
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